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I « Reichskagsomsschuß für Auftvertung wurde van Re-
zsseite erklärt, das Reichsfinanzministerium fei „zu sehr

».,iet", um sich mit der Aufwertung zu befassen; es be¬
te vo» der öffentlichen Behandlung dieser Frage nur

Anreiz zu weiterer Spekulation. — Sehr einfach.
Mi Rücksicht auf die noch nicht abgeschlossenen Verhand¬

lungen in London soll die allgemeine pEische Aussprache
k» Reichslag. die am Freilag beginnt, auf Wunsch der Re¬
gierung nicht Wer Samstag hinaus ausgedehnt werde» .

Laut Havos sotten die deutschen Vertreter anfangs «Sch-
ßer Woche nach London berufen werden. Es wird angmon »-
«e». dich die Konferenz noch 14 Tage dauern « « de. i.

Die amerikanischen Bankiers sind nach mehrtägigen Ver¬
handlungen mit Berliner Großbanken über die Unterbriv-
hMg eines Teils der SOS Millionemmleihe in Deutschland
fl», h. bei den Banken bzw. im deutschen Publikum ) von
Arlill wieder abgereisk.

In Neuyork verlautet, der 2lbsM,ß der 806 Millionen-
imleihe stehe unmittelbar bevor. Sie sott 2 Monate «ach
Abschluß des Abkommens zur allgemeinen ZeichlUM an¬
gelegt werden.

In Amsterdam ist der « rchariMche Weltkongreß in An
«fncheit das kardstmls Schulte-Köln eröffnet worden.

Die norwegische Regierung ist wegen der Ablehnung der
von der Regierung beantragten Aufhebung des Vranntweis-
verbots durch den Landtag (mit 22 gegen 16 Stimmen) z»-
rSckgetreten.

Rach der Londoner „Morninq Post" will HenM die
Moskauer Regierung zu Verhandlungen in Paris üb« We
Allerkennung der Sowjetcegierung eintaden.

Wer wird in London sprechen?
Die deutsche Mission

Der verstorbene deutsche Großindustrielle Hugo Stin¬
tes  hat am 10. Juli 1920 auf der Konferenz von Spa vor
den versammelten Vertretern des Verbands eine Rede gehal¬
ten, deren Schärfe und Freimut bei den Siegern wie man sich
vielleicht noch erinnert , einige Bestürzung auslöste und auch
den Leisetretern und manchen Ersüllungspolitikern im eigenen
deutschen«Land nicht sehr gefiel. Die wichtigsten Sätze aus
imer Rede— Stinnes war der erste und dis jetzt unseres
Wissens der einzige Deutsche, der es wagte, vor versammelter
Verbands-Korona den Mund aufzutmr — lauteten:

„Jchsprechestehend . damitichmeinenZu-
Hörern ins Auge sehen kann.  Sie werden mir
gestatten, freimütig zu sprechen. . . Wer nicht von der !
Siegerkrankheit unheilbar befallen ist, weiß, daß mit den
letzt übkchen „Decifsionsn" es nicht getan ist. Sie sind
öas Ohr, durch das die europäische, ja die ganze Welt
hören will, was wir Deutschen in einer europäischen Le¬
bensfrage, die ohne unsere tatkräftige Mitwirkung nicht
M, lösen ist, zu sagen haben. Ich spreche somit ausna¬
türlichem  Recht , nicht aus Höflichkeit geduldet, hier
oder anderwärts . . . . Der Friedensvertrag von Versailles
hat zwar ein Recht geschaffen, aber ein Recht , das
einem armen ausgehungerten Volk abge¬
preßt wurde . . . . Ein Diktat können wir
jetzt nicht mehr annehmen.  Dafür steht Ihne»
swch unseren Vorleistungen auf Grund des Frieden so er¬
frags das Recht nicht zur Seite ."
So der viel angefeindete Stinnes in Spa . Wenn er

heute während der Londoner Konferenz von 1924 noch
lebte und die eingeladene deutsche Regierung ihn etwa als
Wirtschaftssachverständigen mitgehen liehe, er würde wahr¬
scheinlich nicht anders sprechen. Jedes Wort gilt
^och. Was Außenminister Dr. Stresemann  in Lon¬don zu sagen hat, wird vorsichtiger und diplomatischer lau-
m obwoh er aus derselben Partei hervorgegang '.-nM, der Hugo Stinnes angehörte und obwohl er angesichts
»er unglaublichen Siegerhaltung des Verbands vielleicht
dasselbe denkt und fühlt, wie seinerzeit Stinnes in Spa.
^der die Verbündeten haben ja bereits durch ihre Presse

Wunsch angedeutet, daß das Häufleien Deutscher, das
»ach London kommen soll, zwar möglichst klein  an ZaU
sein möge, daß aber unbedingt auch Wirtschaftspoli¬
tik er  darunter sein sollen, die oewohnt sind, freier von der
Leon: weg zu reden, als die Diplomaten. Wer wird also
sn London sprechen? Wer wird den großen Fünf und
rl ^ -̂ Easenden Anhang sagen, wie dem Deutschen ange-
'Eb ihrer Kuhhandelsbeschlüsse zu Mut ist und wie schlecht
vei ihrer Kommissionsarbeit die europäische Lebensfragewegkommt?
. Bzeichnenderweise waren es ja auch tn den letzten Taqm
A nicht die amtlichen Regierungsvertreter , denen
ein Licht onfging, sonidern die Bankiers  von London und
wre amerikanischen Freunde . Mac Donald wurde in aller
Morgenfrühe, es war am Montag , von der Mitteilung über¬

rascht, daß die , englischen und amerikanischen Finonzleuir
gegen das ganze schöne Papierwerk der Unterausschüsse Ein-
svruch erhoben. Schleunigst wurden ein vaar hochpolitische
Frühstücke und Abendessen veranstaltet. Die Finanzministei
Europas mußten mit den Börsengrößen frühstücken, die
Ministerpräsidenten mit den Abgesandten Amerikas und es
stellte sich zur großen Enttäuschung der bisher so fleißigen
Geheimdiplomatie heraus , daß die gesamte anglo-amerika-
nische Finanzwelt wie ein Mann Widerspruch erhebt erstens
gegen die Wiederkehr der absoluten Macht der Entschädi¬
gungskommission, die auch mit einem amerikanischenPrivat¬
mann als Mitglied jederzeit eine Mehrheit gegen die angel¬
sächsischen Länder bilden könne, zweitens gegen den 8 4 des
Beschlusses des Ersten Ausschusses, der die Aufrechterhaltuno
der Rechte der Verbandsstaaten nach dem Friedensvertrao
ausdrücklich bestätigt, und drittens gegen die Absichten der
Franzosen und Belgier, die westdeutschen Eisenbahnen durch
Einfügung fremden Personals in der Hand zu behalten.

Die englischen und amerikanischen Finanzleute hüben
also im Interests -der künftigen Geldgeber das vorausgenom¬
men, was ein Vertreter des deutschen Standpunkts in Lon¬
don vorzubringen hätte. Damit ist aber nicht gesagt, daß d»
deutsche Sendung für die Londoner Konferenz überflüssig ge¬
worden sei. Im Gegenteil, sie müssen uns jetzt erst rech!
hören ! Siemüssen hören , wieman inDeutsch-
land über das bisherige Londoner Pfusch-
werk  und insbesondere darüber denkt, daß die Franzose«
allerneuestens die Frage der militärischen Räu¬
mung des Ruhrgebiets ausschalten  und eine:
besonderen späteren Pariser Konferenz  zusck' i"den
wollen. Wer wird in London sprechen? —er.

Deutscher Reichstag
Berlin , 2? Juli.

Schluß des Berichts. Für die Kriegsbeschädig¬
ten  beantragt der Ausschuß eine Erhöhung der Renten unk
Zuschläge von 40 auf 30 Prozent und für die Kriegsteilneh¬
mer von 1866 und 1870 von 10 auf 15 Mark.

Die Höchstsätze der Erwerbslosenfürsorge  solle«
ln der Hauptunterstützung 20—25 Prozent , die Familienzu¬
schläge um 50 Prozent erhöht werden. Für Jugendliche soll
die Unterstützung schon mit dem 17. (bisher 18.) Lebensjahi
eintreten und männliche und weibliche Erwerbslose gleich
unterstützt werden.

Abg. Hartz (Deutschnat.) verlangt , daß die Sozialver¬
sicherung statt des bürokratischen Betriebs in Selbstverwal¬
tung auf berufsständischerGrundlage genommen und daß dik
Familienzulage um 100 Prozent erhöht werde. Für di«
Erwerbslosen müsse Arbeit geschaffen werden, die dem Ge¬
meinwohl dient.

Abg. Hoch fordert Erhöhung aller Renten : die Mittel
sollen durch eine scharfe Besteuerung der Auffichtsräte, Ein¬
schränkung der Reichswehrübungen und einen Steuer .Pi-
Wag für Vermögen über 100000 Mark beschafft werden.

Neichsarbeitsminister Dr. Brauns  erklärt , die bean¬
tragten Erhöhungen könnten in der geforderten Höhe vom
Reich, von den Arbeitgebern und Arbeitnehmern nicht ge¬
tragen werden. Für die Fürsorgepflicht werde die Regis-
rung bestimmte Grundsätze aufftellen. In der Erwerbslose»
fürsorge werde sie den Vorschlägen des Ausschusses folgen.

Reichsfinanzmimster Dr. Luther:  Das Reich wrnd«
jetzt 15 Millionen Mark aus dem Haushalt für sozialpolitisch«
Zwecke auf, mehr sei unmöglich, sonst bekäme man eine neue
Inflation . Eine Erhöhung der Steuern sei nicht mehr durch¬
führbar , viele Steuern haben gestundet werden müssen. Die
Besteuerung der Anffichtsratsbezüge würde nicht viel ein-
bringen, sie würde überdies auf die Aktiengesellschaftenab¬
gewälzt werden. Eine neue Erschütterung der deutschen
Währung würde furchtbare Folgen haben.

Die Londoner Konferenz
. London, 24- Juli . Die durch den Widerstund der Bankier»
plötzlich veränderte Lage ist noch immer ungeklärt, manche
zweifeln schon an einem Gelingen der Konferenz. Man hört
sagen, die Bankiers haben die Sache zu weit getrieben oder
man bezichtigt den amerikanischen Botschafter Kellog,  daß
er die Bankiers angestiftet habe. Nur die Besorgnis, daß die
ganze Konferenz -heitern könnte, soll diese noch Zusammen¬
halten. Die amerikanischen Bankiers sollen entschlossen sein,
nicht nachzugeben. Andererseits hat Herriot  aus franzö¬
sischen Senatskreisen (Poincares Hand!) Drohungen erhalten,
er dürfe keine Zugeständnissemachen, namentlich nicht bezüg¬
lich der Rechte der Entschädigungskommissionund der Sank¬
tionen. Tatsache ist aber, daß die öffentliche Meinung in
Frankreich überwiegend nicht mehr wünscht, daß Herriot an
keinen äusersten Forderungen festhalte, die mit seinem eigenen
Regierungsprogramm nicht übereinstimmen und die er sich
von der Senatsmehrheit (Poincare ) hat aufdrängen lassen.

Die zweite Vollsitzung
Gestern nachmittag fand die zweite Vollsitzung der Konfe¬

renz skatt. Wesentstches wurde nicht geschaffen. Zu erwähnen

ist, oatz oer ontte chauplausichutz«zur ueverlragung oer veur-
schn Zahlungen ) beauftragt wurde, die Frage zu behandeln,
daß man von der deutschen Reichsregierung die Zusage einer
kräftigen Förderung der Sachleistungen  erhalle , und
daß im Verein mit Deutschland der Sachleistungsplan verein-
iacht werde. Die Frage derEinladungDeutschlands
wurde zwei juristischen Sachverständigen, einem Franzosen
und einem Engländer , zur Be g u t a cht u n g überwiesen:

Dritter Vermittlungsvorschlag Theunis
London, 24. Juli . Dcr belgische Ministerpräsident T h e «°

n i s hat für die Sanktionen einen dritten Vorschlag gemacht:
Diejenige verbündete Macht, die Sanktionen gegen Deutsch-
iand verhängen wolle, solle sich verpflichten, die Verzinsung
der 800 Millionen-Anleihe zu verbürgen. Die Bankiers wol¬
len aber, wie es scheint, von der Entschädigungskommiffion
überhaupt nichts mehr wissen, da sie sich als ein politisches
Werkzeug in den Händen derjenigen Regierungen erwiesen
habe, die in der Kommission vertreten sind.

Die Finanzleute sollen den Frieden diktieren
Reuyork, 24. Juli . Die amerikanischen Blätter sind über

den Widerstand  der französischen Abordnung auf der
Londoner Konferenz ungehalten. Sie fordern die Bankiers
auf, genaue Bedingungen aufzustellen und das Begehren
Frankreichs, gegebenenfalls allein gegen Deutschland vorzu¬
gehen, entschieden abzulehnen. „Evening World" schreibt,
nach Jahren fortgesetzter Mißgriffe sei es an der Zeit, daß die
Finanzleute den Frieden diktierten. Eine erste Bedingung sei.
daß das Ruhrgebiet sofort geräumt werde.

Ein englisches Blatt über das Dawss -Gutachten
London, 24. Juli . Der „Evening Standard " schreibt:

„Zwar verwirft der Bericht den Gedanken einer allgemeinen
Finanzüberwachung . Aber die von seinen Verfassern er¬
fundenen und vorgeschlagenen Methoden sind ja viel wirk¬
samer. — Ein wesentlicher Test des deutschen Volkseinkom¬
mens und der Staatseinnahmen wird direkt in die Taschen
der Verbündeten stießen. Deutschlands Finanzkraft wird
verkrüppelt werden mst> seine politische und militärische Kraft
nicht minder. Krieg kann schließlich ohne Geld geführt wer¬
den, weil eine Regierung im Krieg requirieren kann. Aber
Rüstung zum Kriege erfordert finanzielle Vorbereitung . Der
planmäßige Dawesbericht entwaffnet also Deutschland viel
wirksamer, als irgendeine militärische Ucberwachungskom»
missio» es vermöchte. Die Daweskommisston bestand, Gott
sei Dank, aus Finanzsachverständigen! Mit einer Geschick¬
lichkeit, die gar nicht genug bewundert werden kann, haben
fie sich der Einnahmequelle Deutschlands bemächtigt. Die
finanzielle Aufficht, der die Türkei durch die ottomanischk
Schuldenkommissionunterstellt wurde , ist nicht im Vergleich
mit dem Zwang , dem Deutschland jetzt unterworfen wird
Noch niemals ist eine Maschinerie von so scharf ausgeklü¬
gelter und so schrecklicher Kraft angewendet worden, um ein
ganzes Volk auszuquetschen. Noch niemals ist etwas der¬
artiges eurer Nation von fremder Macht ausgezwungen wor¬den."

Darum Dsttkschkm- bezahl«, vmh
Paris, 24. Juki. Die Pariser Aus-Mbe der„Daily Mall"

veröffentlicht einen Artikel Poincarss «nter dem Titel: „Wa¬
rum Deutschland bezcchlen muß". Poincare sagt: „Wenn «
die Gerechtigkeit (!) nicht erfordern würde, daß Deutschland
die Entschädigungen bezahlt, so würde das Interesse der Ver¬
bündeten (aha !) allein genügen, um die Zahlungen unbeding«
notwendig zu machen. Die Sachverständigen haben dies,
Wahrheit immer ausgesprochen. Ne vollständige Durchfüh¬
rung des Dawesplans würde die wirtschaftliche Lage Deutsch,
lands wesentlich verbessern. Deshalb wäre es ganz unvor¬
sichtig, die ohnehin schon leichten Lasten,  die die Sach¬
verständigen Deutschland auserlegen, zu verringern . Ne P-e>
richte der französisch-belgischen Ingenieur -Kommission bewei¬
sen, daß die Lage, die durch die starke deutsche Produktion »

Ruhr gebiet und den allgemein« , Sturz der GestehungskSfien
entstanden ist, für die Verbündeten außerordentlich beäng¬
stigend- Läe deutschen Industrielle , find heute schon »ver Lage, chren Willen auf ollen Märkten zu diktieren. Falle
die Einschränkungen, die die Klotzung des KUhrgediets der
deutschen Wirtschaft auferlegt, aufgehoben sei« werde», wird
Deutschland imstande sein, sogar die englische Kohle im Atlan¬
tischen Meer und im Mittelmeer zu ersetzen. AlL Nation«
haben Lurch den Krieg gelitten, nur Deutschland hat sich wäh¬
rend dieser Zeit bereichert (!) und kann es noch mehr tu».
Wenn die Verbündeten geeinigt bleiben, so kann die Entwick¬
lung der deutschen Industrie und des deutschen Handels mehr
oder weniger « «gedämmt werden. Wenn aber Deutschland,
das unendliche Hilfsnuttel und keine inneren Stoatsschalden
besitzt, keine Entschädigungen bezahlen muß, so wird Frank¬
reich und England nur übrigbleiben, auf ihren Trümmern
gegenüber einem wohlhabenden Schuldner , der über unser
Nend spotten wird, zu weinen." — Wenn das in London
nicht Hilst!



Neue Nachrichten
Die Stellung 8er Reichsregierung

. Berlin , 24. Juli . Als Ergebnis der Beratung des Aus¬
wärtigen Ausschusses am Mittwoch vormittag wird gemeldet»
d«ch e» von der Form 8er Einladung , die von der Regierung
am Donnerstag erwartet wurde, abhängen wird, welch«
ktellmrg die Reichsregierung zur Londoner Konferenz neh¬
men kann. Wenn Deutschland als gleichberechtigtgerufen
würde , s» würde eine entsprechende Vertretung (Stresema-nn)

dig sein. Sollte aber Deutschland nur die Konferenz-
jse entaegenzunehmen und zu unterzeichnen haben, so

_ dte Entsendung eines Ministerialdirektors genügen,
Aer « an würde die Konferenz ersuchen, die Beschlüsse inVerkm « Weilen M lassen. Im allgemeinen beurteilt man in
de« Kreisen der Regierung die Lage nicht ungünstig. Do
duoch da« Angreifer* der Amerikaner bezüglich der Wieder-

Tlmg der wirtschaftlichen und finanziellen Hoheit des
im besetzten Gebiet französische Sonderbestrebungen

vereitelt woren seien. Bor der ständigen Bedrohung mil
SanMrmen muffe drrs Reich befreit werden. Wenn ferner
auf der Konferenz immer von .Verfehlungen"  Deutsch
lands gesprochen werde, so muffe festgestellt werden, daß das
S mhoerstsndiyen-Gickachten diesen Begriff nicht kenne, son¬
dern daß es ausdrücklich von beabsichtigten  oder ver¬
schuldeten  Verfehlungen spreche. Die Franzosen seien
aber bemüht, den großen Unterschied immer zu verwischen.
Auch fiw die Beaufsichtigung der Durchführung des Dawes-
plons sei die EntschSdigungskommissionnicht die geeignet«
Stelle . DorckschlaiÄ» müsse auch alles daran setzen, daß übci
kn« RSunnmgsfrfft des linken Rheinufers Klärung herbei-
geführt weide. Rach der Inkraftsetzung des Gutachtens
«rüste» die Verbündeten ihre Besetzungskosten selbfi
bezahlen,  weahaL die Reichsregierung mit einer erheb-
Kchea Bermtndrrmrg der Besatzung auch im Rheinland rech¬
net . Die Stellung MM Völkerbund  sei nicht ablehnend
küe Reqierrnig Halde den Zeitpunkt des Beitritts aber noch
rchcht für gekommen.

Unterstützung der Ausgenüesenen
Berlin. 24. JE Nachdem die kürzlich bewilligten 8 Ml-

klone« Goldmark zur Unterstützung der in die besetzten Ge¬
biete Heliukehrenden aufgebraucht sind, hat das preußüch,
Staatsa sinister lu iu, vorbehaltlich der Zustimmung des Par¬
laments hzw. der Rückerstattungdurch das Reich, die weitere
Summe von 3 Millionen Goldmark für diesen Zweck an¬
gewiesen.

Deikere Begnadigungen
Berlin , 24. Juli . Der stellvertretende französische Minist '«

des Aeußern, Renault , hat dem deutschen Botschafter ein«
weitere Ausdehnung der Begnadigungen für Ausgewiesen«
»nd Gefangene in Aussicht gestellt, sobald eine Regelung de«
ferneren deutsch-französischen Beziehungen durch die Lon-«oner Konferenz' erfolgt sei. — Aber ihre Wohnungen er¬
halten die Ausgewiesenen nicht zurück.

Die vortreffliche Saarregionmg
» Genf, 24. Juli. Die verbändkerische(oollstäEg sraw
aösisch beeinflußte) RegierungsLommisfion- es Sacwgebiets
Ragt in ihrem Derwaltungsbevicht für das zweite Mertetjahi
LS24  an das Bölkerbundsfekretariat, die wirtschaftliche unk
ßb̂ ale Sage des Gebiets sek sehr befriedigend. Es besteh,
renne Wirtschaftskrise, wie von anderer Teste behaupt^
werbe» sondern ftnr gewisse Schwierigksiisn, die.« «« uichjLürfe.

AosstsieaftyWRom
Ml» , 24. Juki. Der große Faszistenrat hak beschloffen, Saß

d̂os „Warsches--a«f Rom , der 28. Oktober, durch d«
dor Wtsiz ssftkch begangen werde» soll. Ei«

Le* der Miliz sollez* dieHw Zweck in Rom zufan»werde».
. Die Londoner„Dmes" Segweffelt, daß die Macht Mkfff»

wrls, die ans« mmschvüukterGewalt beruhe, auf die Dsue,
bestehe» kön«e. A »e» dauernde» Ordnungsznskrnd im so,

^ken « d poütffcheu Lieben JtaLars kömre sie schwsefich
Mit dem heutigen Tage müssen gemäß dem Presse dekrA

die Senatoren und Abgeorimets«. die bisher eine Zeituns
verantwortlich geisüet haben, diese Stellung ausgebe». Det
„Eorriere della Sera" macht ftmea Loser» «aber WchMrd»
von Mitteilung.

Der Aufstand in Brasilien
k, 24. Juli. Rach ekn» Meldung ans Sastkos Hit

üsche» die Bundestrnppe« um«ine« Waffe»
. ^ Der Präsident der RepuVW soll geantwortet
die AnWinbchchev sich bedivWagslo»

diel

r« S

Württemberg
Stuttgart 24. Juli . Herabsetzung der Frem¬

denwohn st euer.  In einer Besprechung mit Vertreter»
der Presse wandte sich Oberbürgermeister Dr. Lautenschla¬
ger gegen die Austastung, als ob die Stadt Stuttgart in Gell
schwimme. Die vorhandenen Gelder dürfen nicht nutzlos
bleiben und die Stadt könne gar nicht genug Grundbesitz
haben. Aus diesem Grund habe die Stadt in letzter Zen
größere Liegenschaftskäufe vorgenommen. Der Fremden-
verkehr  habe bedeutend nachgelassen. Beabsichtigt ist ein«
Herabsetzung der Fremdenwohnsteuer . jedoch nicht ihre gänz¬
lich« Aufhebung. Der Ertrag dieser Steuer war mit 600 000
Mark in den laufenden Haushaltplan eingestellt. Für dar
nächst« Jahr wurde eine große Landesgewerbeaus-
ftel! ung  in Aussicht genommen.

Parlamentarische Anfrage wegen der Bauernkage. Die
sozialdemokratischen Abgeordneten Keil, Hildenbrand und
Roßmann haben im Reichstag eine Kleine Anfrage einge¬
bracht. ob die Reichsregierung die Veranstaltung der
Bauerntage in Württemberg  für ver« nbar mit
der Reichsverfaffung halte, was sie dagegen zu tun gedenke
und ob sie es im Interesse Deutschlands liegend allsehe. Laß

Reichswehr sich an Siefen Veranstaltungen deE "s,'ünd7«st
eine politische Partei Schießübungen mit Jlifcmtcrisgsvehrea
und Karabinern abhalte.

kriegsopferlag . Am 3. August sind nach amtlicher Mit¬
teilung alle genehmigungspflichtigen Veranstaltungen von
Parteien verboten.

Lehrerverein und Lv. Oberschulrak. Vom Vorstand des
Württ . Lehrervereins geht uns folgende Erklärung zu: Der
Gesamtvorstand des Württ . Lehrervereins weist die Presse¬
angriffe wegen der Zugehörigkeit von Mitgliedern des Ev.
Oberschulrats zu der Vereinsleitung mit aller Entschiedenheit
zurtzü. Das verfassungsmäßige Recht, sich in einem Vereins¬
amt zu betätigen, muß auch Mitgliedern von Behörden un¬
geschmälert erhalten bleiben.

Stuttgart , 24. Juli . Ehrendoktor,  Ministerialrat
Robert Meyding im Kultmimsterium ist wegen seiner Ver¬
dienste um die Neugestaltung der rechtlichen Beziehungen
zwischen Staat und Kirche in Württemberg von der juristischen
Fakultät der Universität Tübingen zum Ehrendoktor ernanntworden.

Schwurgericht. Der 19 jährige Hilfsarbeiter Karl Vräu-
aing von Münchingen OA. Leonberg versuchte am 10. Mai
in der Sägmühle Arnold eine 43jährige Dienstmagd zu ver¬
gewaltigen. Der zu Hilfe eilende Schwiegersohn Arnolds , der
Lauer Hettich, wurde von Vräuning erstochen. Bräuning
wurde zu 5 Jahren 2 Monaten Gefängnis und 3 Jahren
Ehrverlust verurteilt.

Dom Tage. In der Teckstraße in Cannstatt hat sich ein
42jähriger nervenleidender Kaufmann erschossen.

Aus dem Lande
Hochberg OA. Waiblingen , 24. Juli . Leichen län-

dung.  Die Leiche der vermißten Anna Maier wurde unter¬
halb der Neckarbrücke gelandet.

Plüderhausen . 24. Juli . Loslösung.  Der Gemeinde¬
rat hat beschlossen, beim Staatsministerium die Lostrennung
vom Bezirk Welzheim und den Anschluß an das Oberamt
Schorndorf zu beantragen.

kleingarkach-, 24. Juli . Nerunalückt.  Der 43jährige
Metzger und Wirt Robert Steinrück ist in der Scheuer abge¬
stürzt und war sofort tot.

Nordheim, OA. Brackenheim, 24. Juli . Falschmün¬
zer.  In einem hiesigen Friseurgeschäft gab ein -unger
Mann einen falschen Billionenschein aus . Der Landjäger
wurde verständigt und nahm den Mann fest. Er stammt aus
Pforzheim und trug noch 40 falsche Stücke bei sich.

Hall, 24. Juli . Günstiger Abschuß.  Die Haller
Pfingstfestspiele haben einen Ueberschuß von über 4000 Mark
gebracht, ungerechnet die vorhandenen Anschaffungen. Die
Aufführung im Jahr 1914 hatte mit einem Fehlbetrag von
415 Mark abgeschlossen. Der jetzige Ueberschuß*oll zur An¬
schaffung weiterer geschichtlicher Trachten usw. für künftige
Festspiele verwendet werden.

Mergentheim, 24. Juli . Turnier.  Dem Beispiel der
größeren Badeorte im übrigen Deutschland folgend, hat sich
die Kurverwaltung entschlossen, am 16. und 17. August ein
großes Reit- und Fahrturnier abzuhalten. Dressurprüfungen,
Jagdspringen , Fahrprüfungen und sonstige reiterliche Vorfüh¬
rungen bilden das Programm . Auch ein ländlicher Reiter¬
oerein wird eine Abteilung von jungen Bauernsöhnen auf
selbstgezogenenPferden vorführen. Am Sonntag , den 17.
August, werden Sonderzüge von Stuttgart und Würzburg
nach Mergentheim zu außerordentlich billigen Preisen geführt
werden. Es ist dies eine nie wiederkehtende Gelegenheit sich
die alte Deutschordensstadt Mergentheim, sein Bad und eine
erstklassige reit- und fahrsportliche Veranstaltung anzusehen.

Wegen des Sonderzugs wende man sich an den Derkehrs-
oerband Württemberg -Hohenzollern, Stuttgart , Hauptbahn-
Hof, Auskunfthalle.

Tübingen, 24. Juli . Erhängt.  Im Abort des Haupt¬
bahnhofs hat sich ein etwa SOjähciger unbekannter Mann
erhängt.

Tübingen, 24. Juli . Konkurs der Gewerbebank.
Heber das Vermögen , der Gewerbebank ist nunmehr das
Konkursverfahren eröffnet worden.

Rottenburg . 24. Juki. Besitzwechsel.  Der un gefähr
iK Ar große Baumgarten am Weggentaler Weg, der Frau
Kaufmann Letzgus Witwe hier gehörig, wurde vom Bistum
um 14 000 Mark angekauft.

Wössingen a. Skeinlach, 24. Juli . Das Pferd im
Keller.  Dieser Tage lief ein Pferd , statt in das Kummet
W» gehen, dem Hausgang zu, zwang sich durch die offene
Kellertüre und rutschte in der Kniebeuge die schmale Kell-.r-

hinab. Mit Mühe konnte der Ausreißer unter An-
von Seilen und Stricken und unter Aufgebot der gan¬ge» Nachbarschaft ohne besondere Verletzungen wieder aus

LwÄicht gebracht werden.
Alm, 24. Juli . Lebensrettung.  Der Vorsitzende

des 1. Schwimmvereins, Dentist Albert Rister, rettete unter
Einsetzung des eigenen Lebens eine zu Besuch wellende
Dame von Regensburg aus der Donau.

Diberach, 24. Juli . Verunglückt.  Der Landwirt
Miller von Geppertshofen fiel auf dem Heimweg von Ochsen¬
hausen, wo er zum Mitfahren eingeladen worden war , an
einer Wegbiegung vom Wagen und erlitt tödliche Ver¬
letzungen. *

Grünkraul , OA. Ravensburg , 24. Juli . Unfall.  Beim
Laden des Böllers für ein Hochzeitsschießen entlud sich dieser
und riß dem Bauernsohn Johann Fuchs die rechte Hand weg,
ferner erlitt er an der finken Hand und im Gesicht schwereBrandwunden.

Sllwangen , 24. Juki. Tin Lichtschimmer für
Rentner und K le i n kapi  t a l ist « n. Äi ^ einer ge-
nrekrsamen Sitzung des Vorstandes und Auffichtsrats der
B-Wgs- und Absatzgenoffenschaft Oberes Jagsttal und Härts»
fest», Sitz Ellwangs », wurde , vorbehaltlich der Genehmigung
der Generakversanckmg, der einstimmige Beschluß gefaßt:
»Die Geschäftsanteil« der Genossen sowie die der Genossen¬

schaft gegebenen Darlehen werden nach Frieoenswert voll¬
kommen aufgewertet. Der Zins wird in Friedenshöhe nach-
unh weiterbezahlt." Angehängt wurde die Bedingung : Der
GlLuNger verpflichtet sich, das Kapital vor 1. Januar 1932
nickst zu kündigen. Die Genossenschaft behält sich eine srüh°re
Rückzahlung vor. Kleine Darlehen werden gekündigt uni»
xurüMezcchlt, sofern der Geber das Darlehen nicht erhöhenwist od« kann.

Aus Baden.
Karlsruhe , 24. Juli . Der diesjährige Landesparteitaq de«

Zentrumspartei findet am 28. September in Radolfzell statt.
Ettlingen, 24. Juli . Der Bürgerausschuß hat den Umlage,

fuß für Grund - und Hausbesitz von 44 auf 41 Pfennig und
für das Betriebsvermögen von 60 auf 58 Pfennig herabge.
setzt. Die Anleihe in England (zu etwa 8 Prozent , zusammen
mit anderen badischen Städten ) soll für Ettlingen 200 000 »tz
betragen gegen Verpfändung der städtischen Werke urck des
städtischen Waldbesitzes. Mt 40 gegen 19 Stimmen bei tz
Stimmenthaltungen wurde die Aufnahme der Anleihe
England genehmigt. Das Schulgeld der Gewerbe- und
dels schule wurde von 24 auf 16 ^ herabgesetzt.

Heidelberg. 24. Juli . Der Stadtrat hat sich heute nacU
mittag erneut mit der Oberbürgermeister- und der Bora»

- «ilagsangelegenheit beschäftigt, da der Oberbürgermetst«
l>r. Walz die Mitteilung der Aaütratsbejchläffe vom Mygh

! -»SLDbt .beantwortet hat. "> " -s

Aus Stadt und Land.
! Nagold, den 25 Juli 1924.
I Tine notwendige Maßnahme . Mit dem Ende der Woche
j wird, nach Berliner Meldungen , die Vorschrift aufgehoben,
> daß auf Zahlkarten und Retchspostanwetsungen nur mil Ren
! tenmark gezahlt werden kann. Es werden fortab bis zum
^ Betrage von 40 alle zugelafsenen Zahlungsmittel onge-
! nommen werden. Die nun vor der Aushebung stehende Vor-
l schrist war eine ständige Ursache von Streitereien an den

Poftschallern.

! Falschgeld . Es ist Anlaß gegeben, wiederholt darauf
! hinzuwersen, daß von den Zwei-Goldmark Scheinen des würt-

tembergischen wertbeständigen Notgelds in letzter Zeit verein¬
zelte Fälschungen auftretev, die sich von den echten Schrinen
dadurch unterscheiden, daß das Wasserzeichen des Papier«
durch Aufdruck einer ähnlichen Zeichnung mit farblosem Fell
vorgeläuscht ist. Außerdem sind die falschen Scheine daran
leicht erkenntlich, daß in dem Wort „hinterlegten" der siebten
Zelle des klein gedruckten Textes ein kurzer wagrechter Strich
durch das „l" geht, so daß sich daS Wort wie „hinterlegten'
liest. *

Zahlt Stenern.
Der Retchsfinanzmintster Tr . Luther gab am Dienttag

Auskünfte über dte gegenwärtige finanzielle Lage des Reiches
und machte bei dieser Gelegenheit Mitteilungen , die weiteste
Verbreitung in der Oeffentltchkeit verdienen, da sie geeignet
sind, eine gewisse Sorglosigkeit des Publikums und eine ge¬
wisse Unterlassungssünde der Steuerzahler in einem sehr ern¬
sten Lichte erscheinen zu lassen. Drei Forderungen werden
von den verschiedensten Setten immer wieder an das Reicht-
sinanzmtntsterium gerichtet. Diese sind:

1. das Verlangen, Steuern aus längere Fristen zu stun¬
den, da die Zenstten nicht in der Lage seien, zu zahlen,

2. dte Aufforderung an da» Reich, aus öffentlichen Mit¬
teln wirtschaftliche und finanzielle Aufgaben von großer Trag¬
weite, zum Beilpiel durch Kreditgewährung, zu erfüllen.

3. dte an sich unverständige Forderung , eine neue In¬
flation zuzulassen.

Hierzu bemerkte der Ftnanzminister : eine allgemetnt
Stundung vo« Steueru sei ausgeschlossen, da das Reich
nicht auf die Zahlungen derjenigen Kreise verzichten kann, dte
tatsächlich imstand sind, den Steueroerpflichtungen nachzukoin-
men, da ein Teil der Wirtschaft nach Eintritt der Stabilisie¬
rung der Mark wieder über erhebliche finanzielle Reserven
verfügt. Selbstverständlich werde bet den Besttzsteuern nach
wirtschaftlichen vernünftigen Grundsätzen den einzelnen Ver¬
hältnissen Rechnung getragen und Stundung bewilligt. Dies
sei aber noch Natur der Sache ganz ausgeschlossen bei der
Umsatzsteuer. Völlig unbegreiflich sei es, daß man in einem
Atemzuge der Regierung die Steuerletstungen oorenthalte und
andererseits sie zur Steigerung der Ausgaben veranlassen
wolle. Man verweise immer auf den Standpunkt von öffent¬
lichen Geldern bet der Retchsbank. Dabet dürfte man nicht
übersehen, daß dte Reichsregierung im Juli erhebliche Beträgt
von Rentenmarkwechseln auf kurze Frist ausgegeben und durch
die Reichsbar,k verkauft habe, um der Ebbe in den öffentlichen
Kaffen zu begegnen. Man müsse dabet berücksichtigen, daß
das Reich von dem Augenblick der Stabilisierung bi» heute
nur deshalb durchgekommen sei, weil ihm neben den laufen¬
den Einnahmen große besondere Einnahmen , so zum Beispiel
aus den Rentenmarkkrediten, den Abschlagszahlungenauf dte
Einkommensteuer aus dem Vorjahre, zur Verfügung gestan¬
den habe. Ende 1924 wird jedoch alle» verbraucht sein, ein¬
schließlich der letzten 100 Mtll . Mark aus dem Rentenkredit.
Dann sei das Reich angewiesen auf dte laufenden Steuer¬
einnahmen, die bekanntlich dte laufenden Ausgaben nicht
decken, sondern nach dem Voranschlag für das Geschäftsjahr
1924 einen Fehlbetrag von 470 Mill . Goldmark aufwetsen.
Die Mark muß unter allen Umstünden stabil erhalle*
werden. Es ist deshalb notwendig, die hervorgetretene falscht
Einstellung des Volkes zur Frage der Steuerzahlung recht¬
zeitig zu bekämpfen. »

Arbeitsnachwei» Nagold , (s. Anzeige). Der vorläufige Der-
waltungsausschuß hat in erster Linie bei der Aufstellung der
Satzung für den öffentlichen Arbeisnachweis mttzuwirken, aus
Grund deren dann binnen 6 Monaten der endgültige
waltungsausschuß zu bilden ist. Er hat aber bis dahin auch
alle anderen dem VerwaltungsauSschuß durch daS N. N. V-
übertragenen Aufgaben zu erfüllen. Es empfiehlt sich, von
vornherein vorzusrhen, daß die Mitglieder des vorläufige«
Verwaltungsausschufse» nach Errichtung der Satzung ohne
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weiteres als Mitglieder des endgültigen bestellt werden kön¬
nen und deshalb schon beim Vorschlag der Beisitzer für den
vorläufigen Verwaltungsausschuß darauf bedacht zu sein, daß
Mnner und Frauen in den Verwaltungsausschuß kommen,
die die nötige Zeit und das erforderliche Interesse für den
öffentlichen Arbeitsnachweis haben und den bedeulungs - und
verantwortungsvollen Aufgaben des Berwaltungsausschusses
gewachsen find.

Nach dem A. N G. hat ja der Verwaltungsausschuß des
öffentlich?» Arbeiirnachweiscs fast dieselbe maßgebende Be¬
deutung wie bet reinen SelbslverwaltungSetnrtchtvnaen (Kran-
lenkassen und derol .). Er hat bestimmenden Einfluß i . auf
die gesamte Geschäftsführung und entscheidet auf Beschwer¬
den über dieselbe endgüttta ; 2 auf di« Bestellung der wich-
itgsten Angestellten , de» Geschäftsführers «nd der Arbetts-
vermittler; die Ar.stellungsdrhörde ist dabei an seine Vor-
schlüge gebunden ; 3. aus den Haushalt des öffentlichen Ar¬
beitsnachweises, den er vorzuschkagen hat.

Dozu kämmen die bed,u samen Aufgaben , die die Ver¬
ordnungen vom 15. 10 1923 (R .G .Bl . I S . 984) dem Ber-
ivalltuiigsauslchuß aut dem Gebiet der Erwerbslosenlürsorqe
zumeist: die Entscheidung der Beschwerden auf diesem Ge-
diel und die Bestimmung über ote Arbeitsleistungen , von
denen d-e Erwerbslosenunte -stützung abhängig zu machen ist,
uns vor allem die Festsetzung der Beiträge , mit denen sich
die Arbeitgeber und Arvenuehmer d«S Bezirk« an der Auf¬
bringung der Mittel für den öffentliche » Arbeitsnachweis
und die ErwerdOosensürsorge zu beteiligen haben . Wie be¬
sonders dir zuletzt genannten Aufgaben zeigen , sind die Ar-
bei»geb?r und Aibeitnebmer auch finanziell stark daran inte-
resst rt, daß in den Veiwaitungkausschuß Persönlichkeiten
kommen, die ein gute « und den Auswand rechtfertigendes
Arbeiten des öffentlichen Arbeitsnachweises gewährleisten.

öle.*

Solomalgeschadigie. Die Frist für die Umwertung der
K.-Schatzanweisungen läuft mit dem 31. Juli ab. Vordrucke
für die Anträge sind bei den zuständigen Verbänden M
haben. Ein Antrag ohne Vordruck ist wertlos.

Der Kartoffelkäfer schon in Baden ? Der „Wehratäler"
ieür mü, es bestehe in der Gegend von Wehr starker Verdacht,
bah der Koloradokäfer bereits in einem Grundstück aus der
Gemarkung Wehr aufgetaucht sei. Man wird eine amtliche
Feststellung dieser Mitteilung abwarten müssen.

Vom Rathaus.
Semeiuderatssitznng vom 22. Juli 1924 Waldsachen.

Die Wtuit . Köiperschaflsforstdirektion hat den von der Forst-
oeiwaltung ausgestellten Wirtschaft - plan geprüft und dem
Gemeinoeiat zur Aeußerung unv Anerkennung zugestellt.
Sie bemerkt dabei , daß bar Ergebnis der Erhebungen des
wlrlschafilichen Zustandes in Bezug auf die Altersklassen , den
vorhandenen Vorrat und den Zuwachs tu Verbindung Mit
der im Körperschaftsforstgesetz verlangten Nachhaltigkeit

I eine Einschränkung des beantragten HolznutzungssollS von
5600 Fm. nötig mache. Die normale 20jährige AbnutzungS-
fläche mit 223 tts — 20 °/o könne aus verschiedenen Gründen
nicht mehr als um 2 "/», also auf rd . 22 °/o und rund 240 da
erhöht werden. Die planmäßige jährliche Gesamtnutzung
würde htenach rd. 4000 Fm . betragen , hiezu käme eine jähr¬
liche Nutzung von 350 Fm . zur Aufforstung der rückständigen
Kultur flächen, die eigentlich au « laufenden Mitteln zu be¬
streiten waren. Weiter sollen für Wegbauten im Stadtwald
für das Jahrzehnt 1923/32 bis zu 6500 Fm . zur Verfügung
gestellt werden, unter der Bedingung , daß jeder auf Wey-
bauten erfolgende Holzhieb zuvor von der Körperschaftsforst-
direklion genehmigt wird . Die Anlage eines Forstreserve¬
fonds komme bet den gegenwärtigen unsicheren Wirtschaft!.
Berbällnissennicht in Betracht . Infolge der einschneidenden
Wirkungen des Waldwtrtlchaftsplans auf die gesamte Finanz
und Steuerwirtschaft der Stadtverwaltung wohnte auch der
Referent der Forstdirektton , Herr Oberforstrat Rau , der Sitzung
an und gab interessante Einblicke in den Zustand unseres
Stadtwaldes . Nach den Ergebnissen der Erhebungen der
Forstoerwaltung sind die AlterSklaffenunterschtede der Hölzer
ungewöhnlich abnorm . So sind 2 ' /» der Waldfläche holzlos,
17,8°/o sind mit einem 1—20jährig . Bestand bestockt— ^ -Klasse,
9.2 °/, in 8 Klaffe (ri —40jährig ), 18,1 °/° in 0 Klaffe (41- 60
Jahre ), 4,I »/° in 0 Klaffe (61—80). 12.8 °/° in 8 >Klasse (81
bis 100) u. 36 °/° in 8 -Klaffe (mehr als 100 Jahre ). Die Lage
ist aiso die, daß wir wohl in den nächsten Jahrzehnten einen
großen Prozentsatz schlagbares Holz haben , daß aber in etwa
30—40 Jahren ein gewaltiger Mangel etntreten würde . Eine
höhere Nutzung würde zur Folge haben , daß die entstehenden
Kulturflächen neben erheblichen Rückständen aus früheren Jahr¬
zehnten nicht bewältigt werden könnten , ganz abgesehen davon,
daß die Nachhaltigkeit des Forstwtrtschaftsbetriebs im Stadt¬
wald dann pesährdet wäre . Die Sünden aus früherer Zeit
treten jetzt offenkundig zu Tage , Herr Oberforstrat hält die
Bewtrtschaflungsweise des derzeitigen WirtschaftssührerS für
gut, naiürltch zeigen sich die Erfolge nicht wie beim Landwirt
innerhalb einem Jahre , sondern erst nach langer Frist . Doch
sei nach seiner Ueberzeugung heute schon erkennbar , daß sein
System das richtige sei, das seine Früchte tragen werde.
Im Gemetnderat befindet man sich in einem inneren Kon¬
flikt, auf der einen Seite muß dem Wald gegeben werden,
«aS ihm gebührt und auf der andern Seite müssen die durch
die Herabsetzung der JahreSnutzung eintretenden Minderein-
mhmen — immerhin 15000 im Jahr — auf anderem
Wege, nämlich durch Steuern gedeckt werden . Nach sehr ein¬
gehender Beratung wird dem Wirtschaftsplan schließlich zuge-
nimmt, dabei wird aber davon ausgegangen , daß die außer¬
ordentlichen Wegbaukosten am Schluß des Wirtschaftsjahres
nur nachznwetsen sind und daß auf die jedesmalige vorherige
Eknehmigung von der Forstdtrektion verzichtet wird , und daß

Wegbaukonto nötigenfalls mit Genehmigung der Forst-
otrektion auch für andere produktive Zwecke verwendet « erden
Annte. Außerdem wird sich Vorbehalten, für die erbauten
Wohnhäuser um einen außerordentlichen Hoizhteb für bestimmte
Zwecke im Laufe des Wirtschaftsjahrzehnts nachzusuchen. —
In nichtöffentlicher Sitzung wurden dann noch persönliche An¬
gelegenheiten behandelt. — Arbeitsvergebunge «. In der am
Mittwoch fortgesetzten GR .-Sitzung wurde die Erneuerung deS
Leim- u. Oelfarbanstrtchs im Knaben- u. Mädchenschulgebäude

den hies. Malermeistern zu 25 ^ pro gm übertragen . Die Mate¬
rialien werden von der Stadt gestellt . — Die Schreinerarbeiten
zu Neubau III erhalten die Schretnermeister Hatßt , Fischer L Co.
für 1757 »tzt. — Holzverkauf . Der Beigholz - und Retsigverkauf
im Distrikt Bühl erbrachte einen Erlös von 2657 für 1
Rm . Nadelholzprügel wurden durchschnittlich 14,2l »ckl. für
100 ĝebundene Laubholzwellen , meist eichen, durchschnittlich
59,20 »ckl bezahlt . — Verschiedenes . Einige Kellerieile im
Mädchenschulhaus wurden neu verpachtet . — Der beantragte
Tausch des Viehhändlers Gänßle mit der Stadt zwecks Ver¬
legung seiner Dunglege an der Waldachstraße wird genehmigt,
ebenso die Verpachtung einer Dunglege an Flaschnermetster
Kehle vorbehäUltlbnäherer Vertragsregelung . — Da « Württ.
Ministerium des Kirchen- und Schulwesens legt den Stadt¬
verwaltungen die Gewährung von einmaligen Beiträgen für
die Württ . Volksbühne dringend nahe . Der Gemetnderat
bedauert aber , dem Ansinnen angesichts der Zeitoerhältniffe
und der Ftnanzlaae nicht entsprechen zu können . — Die Be¬
lohnung der Fleischbeschauer ist durch eine neue Ministertal'
Verfügung neu geregelt worden . Zur Deckung der Kosten
werden die für Gemeinden über 4000 Einwohner festgesetz¬
ten Fleischbeschaugebühren eingezogen . — Nachdem die neue
Ernte in unmittelbarer Nähe ist, können die noch vorhande¬
nen Fruchtoorräte der Stadt abgestoßen werden . Einige
Quantitäten sind zum Preis von 10 ^ für den Zentner
Weizen Ernte 1923, und von 8 für den Zentner , Ernte
1922, bereits abgesetzt. Der Einwohnerschaft soll der Wei¬
zen »u den gleichen Bedingungen gegen Barzahlung zunächst
«ngeboten werden. Wer also Liebhaber für die Frucht ist,
wolle dies bis nächsten Montag auf der Polizeiwache melden.
Es wird Vorbehalten , die Bedingung zu stellen, daß mit 1923er
Wetzen auch 1922er Weizen abgenommen werden m»ß, dies
besonders bet größeren Quantitäten . — Kaufmann Gottlieb
Schwarz hat sein Amt als Untergänger niedergelegt, an seine
Stelle wird der Bäckermeister Ernst Raas berufen . —
Für die hiesige Dolksbibliothek wird auf Vorschlag deS
vüchereioerwalter » eine Bestellung guter Bücher bei der
Deutschen Dichiergedächtnisstlfmng gemacht. — Anläßlich
siines 40 jährigen Bestehens will der Bezirksobstbauverein
eine ObstdauauSsteUung im größeren Maßstab verteilen.
Hiezu wird ein Beitrag von 50 »4t und wenn die Ausstel
lung auswärts veranstaltet wird von 25 »4t verwilltqt . — Das
Börsengeschäft Max Theurer bittet um Aeberlaffang eines
Bauplatzes im Schlachthausgarten. Die Abtretung wird
unter den üblichen Bedinaungen in Aussicht gestellt. — Beim

2V Wch
schenken wir Ihnen nicht, aber Sie
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Wehr des Rudolf Graf , Sägwerksbesitzer findet sich alltäg-
l ch eine größere Badgemeinde aus allen Kreisen der Bevöl¬
kerung zusammen , um die dortige günstige Badgelegenheit
zu benützen. Graf bittet um Abhilfe , ev. wäre er bereit,
ernen Userstreifen von etwa 4 nr im Tausch aegen einen 8 sr
großen Hang zwischen der Emminger - und Calwerstraße ab¬
zutreten . Der Gemetnderat ist nicht abgeneigt , dem Vorschlag
näher zu treten , lehnt eS aber ab , eine ': offizielle Badgelegen¬
heil , die irgend welche städt . Verpflichtungen zur Folge hätte,
zu schaffen. — Die Stadtpflege berichtet, daß ihr beim Ein¬
zug der Hundesteuer immer wieder der Etnwand begegne,
die Steuer sei bis Oktober gestundet . DaSist ^nicht der Fall.
Wer seine Hundesteuer jetzt nicht bezahlt , hat ohne weiteres
Zwangsvollstreckung zu erwarten . — Herr Privatier Emil
Zaiser dankt dem Gemeinderat herzlich für . die ihm anläßlich
seiner goldenen Hochzeit zu Teil geworden « Ehrung . — Zum
Schluß nimmt der Vorsitzende die Gelegenheit wahr , der
Freud « des Gemetnderat « und der Stadtverwaltung über
den schönen Erfolg de« Der . Lieder - und Säugerkranzes
auf dem Trossinger Gausest Ausdruck zu geben und beglück¬
wünscht den Verein und seine vortreffliche Leitung den Chor¬
meister Grieb und den Vorstand Wieland . Der Erfolg sei
eine Ehre für die ganze Stadt . Der Gemeinderat beschließt
zur Deckung seiner Unkosten dem Verein eine Ehrengabe von
100 zu verwtlligen.
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^ Oberamt Freudenstadt . ^
ssmioaieiseiiüeissrii -iseisiomeieieii -iiosi -ii -iei

Vom Murgtal , 24. Juli . Zum Ausbau der Murgtalbahn
erfährt die „Rastatter Zeitung ", daß die Baukosten etwa zwei
Millionen Mark betragen und die Bauzeit etwa anderthalb
Jahre währen dürfte . Der Verkehrsminister versprach der
in Berlin vorstellig gewordenen Kommission , diesen Betrag
im nächsten Jahr in den Voranschlag der Reichsbahn einzu¬
stellen. Wie schon mitgeteikt , empfahl er aber , einen Betrag
von etwa einer halben Million als Darlehen der Reichsbahn
zu geben , damit sofort mit dem Weiterbau begonnen werden
könne . Es ist gedacht, daß Württemberg als Hauptinteressent
200000 Mark vorschießt , Baden 100 000 Mark , die Städte
Rastatt und Freudenstadt je 50 000 Mark . Auch die Städte
Gernsbach und Gaggenau sollen sich an dem geforderten
Darlehen beteiligen . Der Stadtrat von Rastatt hat in seiner
gestrigen Sitzung beschlossen, ein Darlehen von 50 000 Mark
zu gewähren . Wenn nun die anderen beteiligten Stellen
sich diesem anerkennenswerten Vorgehen anschließen , wird die
Vollendung der Murgtalbahn bald zur Wirklichkeit werden.

^ Oberamt Calw . °
sssollil -isssssl -rllll-issosl -nJr 'illlssssllil 'r

Bad Liebenzell. Konzert.  Vor vollbesetztem Saal
gab der Kammersänger Heinrich Hensel, der Heldentenor aus
Hamburg , im Kurhaus ein Konzert. Mit Arten aus der
„Schöpfung" von Haydn, aus der „Afrikanerin" von Meyer¬
beer, au» „Aida" von Verdi,1 mit Liedern aus Wagners
„Lohengrin", „Meistersingern" und „Siegfried" entzückte er

seine Zuhörer . In dem großen Saal , der seit seinem Be¬
stehen einen solchen Tenor noch nicht gehört hatte, kam der
volle Klang seines herrlichen Organs zur vollen Geltung.
In dem jungen Pianisten Josef Maier Rottach aus Mün¬
chen hat er einen guten Partner gefunden, der ihn nicht nur
feinfühlig begleitete, sondern auch mit glänzend gespielten
Einlagen au» Werken Schumanns , Verdis und Chopins den
Abend noch bereicherte. Sine besondere Freude war es noch,
daß gerade zu diesem Abend der von der Ptanofortefabrik
Schtedmayer in Stuttgurt gelieferte Konzertflügel eingetroffen
war und dieses hervorragend schöne Instrument , ein Zeugnis
deutschen Fleißes, von solchen Künstlern eingeweiht wurde.

. Handelsnachrichten
DvklarkurS Berlin , 24. Gilt. 4,2108 Bill . Mb . Renyork 1 Dos-

lar 4,188, London 1 Pfd . Sterl . 18,50. Amsterdam. 1 Etüden 1«btH,
Zürich 1 Franke » 0772 Bill, Mk,_

Dollarschatzscheine81,
Kriegsanleihe 308.
Der franz. Freunde« notierte 85L8 zs 1 Pfd . Stert , und 18L0

za 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt . Die Getdflüffigkeit besteht weiter fort.

Tägl . Geld war zu ÜF75—6,28 v. T. angebokeu. Monatsgeld 1F
bis 1.75 v. H.

Die Grotzhandelsrichkzahl ans den 22. Zull ergibt gegenMk
dem Stand vom 15. 3uli einen Rückgang auf 114ch, oder « N
2,4 v. H. der vor allem durch die Senkung der Preise für Betreibe
Kohlen und Braunkohlen herbeigeführt wird. Bon den Hauptz-
gruppen sanken Lebensmittel von 104,7 auf 102,0 oder um SG
o. H., davon die Gruppe Getreide und Kartoffeln von 94,2 aäf
V0,1 oder um 4,7 v. H., llndustriestoffe von 140L auf 137̂ adüz
wn 2,1 v. Z ., davon die Gruppe Kohlen und Eisen «wem um Nl
o. H., Inlandsware » gaben von 109,1 auf 106,0 oder um 2-8 v. M
n»d Einfuhrwaren von 158,1 auf 157,1 oder um Ochv. H.

Bon der Reichskasse. Bom 11. bis 20. Juki betragen die TM
mchuxm bei der Reichshauptkafle rund 166,3, die Ausgaben mW
14LH, der lieber schuß mithin rund 22,7 Millionen Goidmatas
Damit verringert stch der Gesamtzuschutzbeüarf seit 1. April at>
emed 2ch Million en Goldmark. Der Erlös aus - er BegebaW
von Bmrkenmarkschatzwechselnweist für die genannte Zeij .HjÄ
Jnnibm " von mmd 31,4 Millionen Goldmark aus,

Antersuchnngŝ nfieSung. Die StaatsanwoKschchst beim San» ,
ericht l m Berlin hat die seinerzeit gegen über 80 Berliner D« ,
en eingelötete Untersuch»» « wegen übermäßiger Zinsford» »

Ungen eingestellt.
Einfuhrbeschränkungen in der Schweiz. Me infolge der Wtck-

schaftskrise veranlaßte stärkere Konkurrenz - er deutschen Industrie
auf dem schweizer Markt haben, wie .Me Textit -Woche" erfährst
die schweizerische Regierung veranlaßt , die Kommission für W»
suhrfragen zusammenMberusen, die über die Anträge der schweren
Industriellen auf weitere Beschränkung der Einfuhr Beschluß stHen
soll. Beim französischen Frankensturz hat man so etwas «W
gehört!

Landesproduktenbörse Stuttgart , 24. lluli. Die Stimmung a«
E -ireidemarkt wechselt täglich: heute ist es infolge höherer Aus-
landskurse wieder fester: Käufer und Verkäufer nehmen eine ob¬
wartende Stellung ein. — Wir notieren die 100 Kilogr. für ge»
sunde trockene Ware ab württ . Stationen : Weizen 20—21 (30 bis
21). Sommergerste 17—17,5 (16ch- 17ch), Hafer 15,5- 1625 (17 bis
17,5), Weizenmehl Rr . 0 32,75—33,75 (W,75—33,75), Brotmetz
28 75—29,75 (28,75—29,75), Kleie 9—9,75 (8,75—9,5), MiesenheM
a ' r Ernte 4—5 (4—5), Kleeheu, neue Ernte 3—6 (5H—6H , Straf
lDrahkgepreßk) 3,5—4,8 (3,5-—4,5).

Mannheimer Produktenbörse , 24. 3ult. Die Stimmung w«
fest, doch kam die amerikanische Hausse nicht voll zur Ausiviv
kung. Es fanden nur kleinere Umsätze statt. Verlangt wurde«
für se 100 Kilo bahnfrei Mannheim : Weizen, isländischer 21 bil
21 .5, geringere Sorten 18,5—21, ausländischer 23^ 5—26, Rog-
s inländischer 17- 17,5, ausländischer 17L—18, Gerste 17,7t
b .s 18,75: Hafer , inländischer 17—18, ausländischer 16—16,3s
Mais mit Sack 17: Weizenmehl spezial Null 32—L2Z; aus dq
zweiten Hand 31—-31Z: Roggenmehl 27—27,5.

Berliner Getreidepreffe, 24. Juli . Weizen märk. 17.60—18,30
Roggen 12.90—13.60, Sommergerste 15.50—16.50, Hafer 14 bii
14.50, Weizenmehl 24—27LO, Roggeumehl 20L5 bis 22.75, Kietz
LLO—10. Raps 270—280.

Markte
Stuttgart , 24. lküt. Schlachkvlehma ' rkk.  Dem DoE

nerstagmarkt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt: 6t
Ochsen, 31 Bullen , IM Zungbullen, 149 Rinder , 31 Kühe, 621
Kälbsr , 786 Schweine (unverkauft 100), 23 Schafe. Erlös aus jt
1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen: 1. 35—39 (letzter Markt : 34—
2. 24—31 (22—30), Bullen 1. W—30 (unv.), 2. 22—27 (unv.)
Iungrmder 1. 38—43 (37—42), 2. 30- 36 (SO- 3H. 3. 22—Ä
(unv.), Kühe 1. 25—30 (unv.), 2. 15—21 (unv.), 3. 10—14 (mro.l
Kälber 1. 40—45 (41—44). 2. 33—38 (34—39). 3. 26—3S (28 bis
32), Schweine 1. 57—60 (58—61), 2. 53- 56 (unv.). 3. 43- 50 tz»
bis AH Al. Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Mannheimer Viehmsrkk, 24. Juli. Zum Viehmarkk waren zS
geführt und wurden je 50 Kg. Lebendgewicht gehandelt: 107 KSk
der 38—46: 52 Schweine 44—62z 379 Ferkel und Läufer je S !üä
?—Sh Tendenz bei Kälbern ruhig, langsam geräumt: bei Schwei
»en mittelmäßig, ausverkaust , bei Ferkeln und Läufern mittet
mäßig.

Pforzheimer Schlachttüehmarkk, 23. Füll. Auftrieb : 4 OchsrÄ
8 Kühe, 18 Rinder , 3 Farren , 107 Schweine. Erlös ans je ein-U
Pfund Lebendgewicht ohne Zuschlag: Ochsen 1. 39—43, Rinds
1. 40—43, Ochsen und Rinder 2. 26- 35, Kübe 30- 35, Farren 2l
bis 35, Kälber 40—52, Schweine 59—W. Marktverlans : Trotz
Vieh und Kälber langsam. Schweine lebhaft. Aeberstand 8 Stück
Großvieh, 5 Schweine.

Berliner Hänte -Berfieigerung . Beim 70. Verkauf des Allg«
meine« HSukeverwertungs-Verbenüs G. m. b. H. zu Berlin kam
insgesamt 71756 Stück Häute und Felle zur Versteigerung
Kalbfelle wurden um 5—10 v. A. teurer . Erzielt wurden ' itz
Kalbfelle, Berliner Schlachtung, bis 9 Pfd . ohne Kopf 86 (74."ff
bto. MS Kopf 78—79,75 (72,25—74,75), - to. Wer 9 Pfd . »bm
Kopf 88,50 (75,25), dto. mit Kopf 79,25- 80 (72—78.25), Frell -v
feile bis 20 Pfd . 69,50—73,25 (72). Me Preise verstehen sick st
Pfund in Goldpfennig. Die Zahlen m Klammern bedeuten dtz
Preise für beschädigte Ware.

Die Grünkernernk« hak in Baden begonnen. Der Preis Ke
trägt Mr gute Ware 25—30 ü. Ztr.

Das Wett«
SDnnwe » avS de« Weste» hatten noch an . Für Sarostcktz

Dnd Sonntag P deshalb mehrfach bedecktes und auch zu vereisst
tzelten Aegenjäüe« gezeigtes, abgeLSHttas Wett « zu eewacka»,^

Gestorbene:
Tumltngen OA. Freudenstadt : Schanz Karl z. Tasömuseum.



Amtliche Bek«untrn«chrmgeu.
Fürsorgeverordunng.

Die Oberamtspflege . die Bezirkssürsorgebehörde
und die Ortsfürsorgebehörden werden aus die Be¬
kanntmachung der Württ . Landesfürsorgebehörde
vom 21. Juli d«. I ». (Staatsanz . No . 167 S . 6)
zur genauen Nachachtung hingewiesen . 234

Nagold , den 24. Juli 1924.
Oberamt : Münz.

Aufforderung an die Arbeitgeber- und Arbeit«
nehrneroereinigungenzur Einreichung von Bor«
schlagslisteu für den vorläufigen Berwaltungs-

ausschutz des öffentlichen Arbeitsnachweises.
Das Arbeitsministerium hat auf Grund des A.N .T.

vom 22. VII . 1922 (R .G.Bl . I S . 657) durch Erlaß
vom 16. Juli 1924 den Oberamtsbezirk Nagold als
Bezirk für das Arbeitsamt Nagold festgesetzt und
bestimmt , daß die Amtskörperschaft Nagold die Ver¬
waltung de» Arbeitsnachweises zu übernehmen hat.
Nunmehr ist für den Arbeitsnachweis ein vorläufiger
Berwaltuugsausschuß zu bilden.

Zu Beisitzern sollen mindestens je 3 Arbeitgeber
u . Arbeitnehmer — darunter möglichst auch Frauen —
bestellt werden ; für jeden Beisitzer ist ein Stellver¬
treter zu bestellen.

Die in dem Bezirk des Arbeitsamtes vorhan¬
denen wirtschaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer werden deshalb aufgefordert , bis
spätestens 8. August Vorschlagslisten beim Ober-
amt Nagold etnzur eichen.

Zu Vorschlägen berechtigt sind nur reine Arbeit¬
geber - bezw. Albeitnebmeroeretntgungen , die Parteien
eines Tarifvertrags sein können.

Zu Beisitzern bestellt werden können nur solche
Arbeitgeber und Arbeitnehmer , die Reichsangehöriqe,
mindestens 24 Jahre alt und seit mindesten » 6 Mo
naten in dem oben sgenannten Bezirk der Arbeits¬
amtes wohnhaft oder beschäftigt sind . Eine Dar¬
legung aus der heroorgeht , daß diese Voraussetzungen
bei den einzelnen Vorgeschlagenen vorliegen , ist den
Vorschlägen anzufügen . Den Beisitzern können an¬
gemessene Tagegelder und Ersatz der Reisekosten ge
währt werden.

Wenn die Arbeitgeber » und die Arbeitnehmer-
Vereinigungen sich nicht aus je einen Vorschlag eini¬
gen — diese Einigung wäre auch für das Zusam
menarbeiten im Verwaltungsausschuß sehr zu wün¬
schen — so müssen die Arbeitgebervereintgungeri
die Zahl der von ihren Mitgliedern im Bezirk de-
Arbeitsamtes beschäftigten Arbeitnehmer , die Arbeit-
nehmervereinigungen die Zahl ihrer Mitglieder im
Bezirk des Arbeitsamt« angeben, da hienach die
Sitze verteilt werden . Für die Bestellung ist die
Reihenfolge in den Vorschlagslisten maßgebend.

Nagold , den 24. Juli 1924. Oberamt:
233 I . A. : Merkt stv. Amtmann.
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Siltiriiliote««
in Welt und Bild ! !

eine Quelle der Belehrung ^
für Schule und Haus

sind:
Deutsche Kultur der Mittelalters im Bild . * *

Altorientalische Kultur im Bilde . ff
Griechische Kultur im Bilde . * *
Römische Kultur im Bilde , ff
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8«imnerle8l
mit ÜeskMAS- u. kstasikvortrüxen.

vis veredrl . aktiven n. passiven dlitKlisdsr
werden bisrn krenvdiiobst einxsladen.

§ails bei üweikelbaktew Wetter dis Ver¬
anstaltung trotrdem stattkiodet , «-iid dis
8tadtkapslis om Vz1 vbr dorob dis 8tadt
marsedisren.

Der Vorstanli : IVielsnci.
! Vsrkäuksr , die viebt von der Vsr-

sinsisitnng dann bestellt sind , baden rnm
Vestxlatr keinen Antritt.

Schietingeu-Pfrondorf.

Wir beehren uns hiemit , Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer

am Sonntag den 27. Juli 1924
stattfindenden HochzetlSfeier in das Gast¬
haus zum . Adler " in Schietingen freund-
lichst einzuladen . 237

8
Bierbrauer 2 Tochter des

in Schietingen . A Jakob Brenner
Gipsermetster
in Pfrondorf.

Kirchgang 1 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen

Einladung entgegennehmen zu wollen.

ZchwarjwalL-Ktj.-Nkrri«
Nagold.

Nächsten Sonntag
NühivlUldtttlvg

in der näheren Umgebg.
Treffpunkt 6 Uhr vm.

b. d. Turnhalle.
An Abführung der

Sonderbeitrags für dar
GedächtniShau» auf d.
Fohrenbühl wird erin¬
nert. Der Vorstand.

Nagold . 231
Ksstbolr.ISoeo
Sonntag , 27. Juli 1924

guter Streichmusik.

Ein junger 203

Vlksl-t
für Viehstall , der auch
melken kann , sowie ein
jüngeres

für Küche und Haushalt
finden Stelle bet

G. Wölber,
Schwanrudraukrei Nagold.

Untsr c!is l.öwsn Afrikas könnsu 8 is gslisri , M

wskiki 8 is von All. 8 eLL «88  in tkLlgsn.
Verkaufe entbehrlichkeitshalb . verschied, sehr gut erh.

Weinfässer
von 20 Liter an aufwärts , sowie

ea 10 Ztr . Stroh.
221 Fr. Protz. Tel. 3. Wildberg.

Anzeigen
für die SanisiW.Nlünnier

wolle« heute « och
aufgegebe« werde«.

KvsiMttsstelle üe » kvssllsvlisttvk.

!!I
ktoiirbllctisr,

lisrrkloeks,
?spp8oftsefttslnr. plillsn,

kinkleds-^ ldum,
OSstkdüefter,

passiv- u. Isgebiielisr,
lsä. kristtssoilsn u.

Oslämüppetisn,
die in gesebmaokvoller Lnswabl nn baden sind bei

6 . Lsiser , Nsgolü.

gesucht , nicht unter »8
Jahren bei zeitgemäßem
Lohn u. guter Behandlung

ans sofort.
Pfarrhaus Wart

230 OA . Nagold.

Versand«
Schachteln

in jeder Größe

empfiehlt

SlloliWg.rsitwk.

»Minium
Viels Lnktriigs n. Uaeb-
dsstslinngsn sind der
beste Beweis msioer
Leistnngskäbigkeit and

guten IVars . 93
Aavden8is siu.Vsrsneb.
kabrradmäntel 2.75
prim«. tznalität 3.50
extra prima tzoai. 3.95

kedlrgsmLntel
4.25 u. 4.75

kadrrad -Zvblünebv
extra prim» tzuaiitLt

95 o. 1.15

rsmiMi'WM»«»!»«»
^nk IVnusob VsiIi!»blK.

L »t»IoK xrstis
Liirll  L , v v zs

mideskeim 408.

Vienenzüchter-
Berein Nagold.
Sonntag 27. Juli nachmittags4 Uhr in Isels,

Hausen tm Gasthaus zur Linde

Jrnker -Bersamutlung.
Tagesordnung : Borirag über Pflege - . Schwärme

u. Völker im Nachsommeru. a. Zuckersache. B«.
schiedeues. Um zahlreiche Beteiligung und pünkil.
Erscheinen bittet . Der Vorstand.

Pfrondorf , den 24. Juli 1924.

Trauer-Anzeige.
Tieferschüttert machen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung , daß mein unvergeßlicher lieber
Sohn , unser guter Bruder , Schwager und
Onkel 235MI1 Kim. r!
durch einen Unglücksfall in Homecourt
(Frankreich ) am 14. Juli im Alter von
26' / » Jahren den Tod gesunden hat.

Um stille Teilnahme bttlet:
die tiefgebeugte Mutter:

Katharine Ke«j, Gottliebs Mm
mit ihren Söhnen.

Trouergottesdienst am Sonntag den
27 Juli vorm. 10 Ahr.

Henkel 's kleick - « .' AVsscdnüttel
gibt »cbnesveiL » Vküsolie

spart Zeile und errelrd di« kaxeablelcki«
VölliZ unsckädlick .- OttIM 0141.0 »'

Nächsten Sonntag 221

grsje HltnlM
im Waldhorn iv HlliterSch.

Für sofort oder später
suche ich jüngere » fleißiges

RauM. Schmeikle.
mech. Werkstätte,

Nagold . 232

Rohrsessel
werden geflochten von

Leb. Jang. Hstzoia.

Nagold . 227
Habe eine sehr wenig

gebrauchte

Schreib¬
maschine

— Ttoewer- Rekord —
zu verkaufen.

Wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

Eine 38 Wochen träch¬
tige ältere , gute 208

Milchkuh
hat zu verkaufen
Pani Gatser, Hochdors.

Sotiesdiellstordnllog
zvm El.Aaaasesl

Haigerloch 1924:
In diesem Jahre wird da»

uralte kirchl Volks- and
Wallsahrtssest der hl.M»t«
Anna hi« mit folgender
Ordnung gefeiert:
26. 3uli , St . Annatag:
Bon5U.ab Betchtgelegenheit.
7 B« . gestiftetes feiert.Amt
zu Ehre» der hi.Mutter Anna
sür die lebendenu. verstor»
denen Wohltäter der Aana-
klrche.

Nachher Beichtgelegenhett.
Nachm. 2 Uhr bis 9 Uhk

abends Beichtgelegenheit.
/Verschiedene Beichtväter.)

Zu« . St . Annafest:
;U.ab Beichtgeleg,nhelt-
llhr hi. Messe,
k Uhr hl. Meffe.
llhr hl. Messe.
Ihr Festpredig«i. «nm>-
nachher feierl. Leolie«-
mit Segen. ^ _

Uhr letzte hl. Mrff
zmesse der Schulkinder.)
l feierl. deutsche Mp«
Segen: nachher Der-
llung des 3. Orden»
en ganzen Bezirk,
i 28. u. 27. Juli kann
den gewöhnlichen Br¬

ingen rin vollkommener
z gewonnen werde«,
f den Festtag find pA
phische Kunstvilderoom
rn der St Aanakirche
zr 12X17
worden, welcheLi
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